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VON THONISSEN

Seılit annähernd 15 ahren wırd über das Selbstverständnıs des Okume-
nıschen Rates der Kırchen gestrıtten. Bereıts dıie Vollversammlung des
ORK 1991 in Canberra/Australıen befasste sıch mıt diesem ema Als
eıne Art ökumeniıischer sollte nach dem ıllen des ORK das nach
diıeser Vollversammlung vorgelegte Dokument „Auf dem Weg einem
gemeiınsamen Verständnıis und eıner gemeınsamen Vısıon des Okume-
nıschen Rates der Kırchen“ wıirken.! uch dıe Vollversammlung des
ORK in Harare hat sıch dieser ematı aNgSCNOMMEC und Vorschläge über
CuUu«cC Formen des ökumen1ıischen Miıte1inanders lancıert. So ist inzwıschen
eın weiıt gespannter Konsultationsprozess In Gang gekommen, in dessen
Miıtte Fragen des Selbstverständnıisses der ökumenıschen ewegung
stehen, SOWweıt und insofern TE Uurc den ORK repräsentiert werden. uch
dıe jJüngst in diesem Zusammenhang veranstalteten Konsultationen des
ORK wıdmeten sıch dieser Selbstreflexion der ökumeniıschen ewegung.
Hınweilise diesem Prozess sınd jetzt dem 116e ‚„„Consultatıon
Reconfiguration of the Ecumenical Movement“ erschienen.

Dass sıch der Okumenische KRat der Kırchen und se1ne Institutionen in
einem t1efen Prozess der Selbstreflexion eiIinden, ist mehr als TE
ach dem Begınn der offiziellen ökumenıischen ewegung nıcht weıter
verwunderlıch. uch dıe römisch-katholische Kırche eIinde siıch in
einem olchen Prozess der Reflex1ion. Es ist nunmehr re her, ass dıe
„‚Magna Charta‘: der ökumeniıischen Bemühungen der römisch-katho-
1ıschen Kıirche VO Zweıten Vatikanıschen Konzıl verabschiedet wurde.
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Das Okumenismusdekret des Z/weıten Vatıkanıschen Konzıls, „„Unıitatıs
redintegratio‘ VO D: November 1964,; hat dıie Gesamtausrichtung der
katholischen TC. auf die Öökumeniısche Fragestellung und ihre Bete1-
lıgung der außerhalb iıhrer selbst entstandenen ökumenıschen ewegung
unumkehrbar gemacht Dennoch ist nıcht übersehen, dass gerade dıie
theologıschen Grundprinzıpien immer wıeder NECUu in die innerkatholische
Debatte hıneingeraten. Dies ist VOT en Dıngen 1m Umfeld der Veröffent-
iıchung der Erklärung „Dominus Jesus‘ der Kongregation für die Jau-
benslehre dus dem TE 2000 geschehen. [)Das Bekenntnis ZUrFr Einzigkeıit
und ZUT Einheit der Kırche einerseıIlts und cdie Öffnung ZUT Öökumenıischen
ewegung und den nıchtkatholischen Kırchen und kırchlichen Ge-
meıinschaften anderseıts sSınd auch heute noch nıcht theologısc und ek-
klesiologısch insgesamt voll In der katholischen Theologıe eingeholt.

7ur gegenwärtıigen Sienatur der OÖökumenischen ewegung
Aus dem bısher Dargelegten ergeben sıch TUN! für eiıne Selbst-

reflexion der ökumenıschen ewegung. Dahiıinter steht allerdings eıne
bereıts veränderte, aber auch sıch ständıg NECUu verändernde ökumenische
S1ıtuation VOT em in den etzten Jahren Entwicklungen in dieser
Hınsıcht und In diesem Zusammenhang zwingen eiıner notwendigen
Neubesinnung. Hıer sınd zunächst einzelne Faktoren auszumachen:

(1) Mehr als jede andere Kırche oder ırchenfamılıe hat dıe römisch-
katholische Kırche se1lt dem 7Zweılten Vatıkanıschen Konzıl den bılateralen
Dıalog gepflegt Dıie geradezu explosionsartıg anmutende ermehrung
bılateraler ökumenischer Netzwerke ist seıther en Merkmal gerade der
großen chrıistlıchen eltfamılhıen, WIEeE des Luthertums, des Anglıkanısmus
und der Reformierten geworden. Demgegenüber trat der multilaterale Dıia-
log, WI1Ie etiwa In der Kommiss1ıon für Glauben und Kırchenverfassung
des ÖOkumenischen Rates der Kırchen gepflegt wiırd, In den Hıntergrund,

der JTatsache, ass CS der Kommıissıon 1982 gelungen 1st, en
bedeutendes multilaterales Dokument in dıie Öökumeniısche Dıskussion
bringen. Seıither wiıird aber stet1g aruDbDer dıskutiert, ob sıch die bılateral
erhobenen Dıalogergebnisse überhaupt mıt diesem multılateralen Oku-
ment vergleichen lassen. DIies trıfft VOL en Dıngen auf dıe rage der
Hermeneutik

(2) Gegenüber beiden weltweıten Formen des ökumenıschen Dıialogs
haben sıch innerprotestantıisch Cu«c Zusammenschlüsse ergeben, dıe
dem Stichwort ‚„Kırchengemeinschaft” stehen. DIie se1t 1973 In ıttel-
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CUTroODa profierte Form der Kirchengemeinschaft dem Namen der
„Keuenberger Kirchengemeinschaft‘ auf der rundlage der Leuenberger
Konkordie hat sıch seıtdem einem erfolgreichen odell moderner
ökumeniıischer Bemühungen entwiıckelt. Im Prinzıp laufen solche Formen
VON Zusammenschlüssen auf e1in ökumenisches odell hınaus. das
sıch gegenüber dem klassıschen odell, dem der organıschen Unıion,
eutl1c anders profllieren lässt Wohl 1st der us  TUC ‚„‚Kırchen-
geme1inschaft” vieldeutig, doch ze1igt Wege auf, das Miıteinander der 1m
evangelischen Sınne bekenntnisverschliedenen Kırchen ordnen, ohne
dem TUC sıchtbare Strukturen VOoN Eıinheıt einzuführgn, nachgeben
MUSSeN

(3) uch regionale Entwıicklungen en CS dem multılateralen Dıalog,
sSOWeIıt CT VO Okumenischen Kat der Kırchen betrieben wiırd, schwer
gemacht. Hıer ist In erster Linıie die Charta Oecumeniıca in Europa
denken, dıe Leıitliniıen für das ökumenische Mıteinander auftf reg]onaler und
Okaler ene formuhert hat An dieser (C’harta Oecumeniıca sınd aber nıcht
11UT protestantische oder orthodoxe Kırchen, sondern das gesamte Spek-
irum der multilateralen Okumene In LEuropa beteiuligt. Diese Entwıcklungen
gehen weıtgehend Okumenischen Rat der Kirchen vorbel, obwohl
natürlıch kepräsentanten des Rates diesem Prozess vorrang1ıg beteıiligt

(4) Die größte Krıse, In dıe der Okumenische Rat se1it selInem Bestehen
geraten 1st, wurde TCHIC uUurc die Miıtgliedschaft der orthodoxen Kirchen
hervorgerufen. Das Nachdenken über dıe Beteijlıigung orthodoxer Kırchen

der ökumenıschen ewegung und dem Okumenischen Kat ist aber nıcht
Auslöser der Krıse, sondern deren Wırkung Orthodoxe Kırchen und ortho-
OXe Theologen en immer wlieder eutlic gemacht, ass die Aus-
gangsbedingungen für das ökumeniıische Mıteinander Ure den kume-
nıschen Rat und se1liner Polıtik in den etzten D Jahren selber in Misskredit
geraten selen. DIies Se1 der Anlass für das CUuCcC Nachdenken über dıe Bete1-
lıgung orthodoxer Kıirchen der ökumenıschen ewegung.

(5) Je länger Je mehr ann gegenüber der klassıschen ökumenıschen
ewegung nıcht verleugnet werden, ass MNEUC ewegungen und (Geme1nn-
schaften, dıie allerorten das 1C der Welt erblıcken, HCcE Vıtalıtät ent-
wıckeln und cdiese dem Okumenischen Rat entziıiehen. Es 1st eın Gehe1im-
NIS mehr, dass die neopentekostalen und charısmatıschen Geme1ninschaften
längst dem Okumenischen Rat den Kang abgelaufen en hne hıer dıe
Entwicklung 1m FEinzelnen nachzeichnen können, klagen aber fast alle

M?tgliedskirchen des Ökumenischen Rates der Kırchen gerade arüber,



ass dıe vıtalsten in ıhren Kırchen gerade In den
Gemeninschaften beheimatet SINd. Deren Charakteristikum kommt dadurch
Z7U JIragen, ass S1e WIEe selbstverständlıich ökumenısch n_

arbeıten, e1 aber dıe klassıschen Muster der ökumeniıischen ewegung
und auch das Selbstverständnıs der ökumeniıischen Instiıtutionen nıcht mehr
verwenden. Ja, SiE wünschen geradezu nıcht ökumenisch, sondern NSs-
konfessionell verstanden werden.
es In allei DIie Öökumeniısche ewegung lässt sıch heute Je länger Je

mehr nıcht mehr uneingeschränkt dem S1ıgnum der uCcC nach der
sıchtbaren FEinheıit der Christenheit fassen. sondern längst dem der
1e1C dıie 16  a.  ‚9 sondern dıe FEinheit ist das Problem der Öökume-
nıschen ewegung, S1e der Legıtimatıon. Pluralısmus scheımint
einem Markenzeıiıchen des ÖOkumenismus geworden SeIN. Nıemand VCI-

Nag mehr cdie verschıedenen Bewegungen, Rıchtungen und (jeme1nn-
schaftstormen einer Perspektive versammeln. Dies ist weder theo-
logisch-reflex1v noch strukturell-institutionell möglıch DiIie ökumenischen
Institutionen bewegen sıch geradezu der Grenze der Vıelfalt.* Man
scheıint sıch innerhalb der ökumenıschen ewegung mıt eiıner 16 VOoN
Ausdrucksformen arrangıert en SO erscheıinen als ünftige ökume-
nısche Modelle alle Formen VonNn instıtutioneller Koordinierung er-
schıedlicher Gruppen, ewegungen und Institutionen siınnvoll. Gestalt
gewınnen e1 verschliedene Organısationsformen, dıe INan mıiıt Hın-
weılsen auf eın Forum, eınen Kontext oder auch 11UT eınen Rahmen (Irame-
WOTr. näher kennzeıichnen könnte. SO stellt sıch SscChheblıc dıe Alternatıve
eın Wiederherstellung der sıchtbaren Einheit der Kırchen Verwirk-
ichung VON Kirchengemeinschaft 1m Sınne eiInes geordneten Miıteinanders
bekenntnisverschiedener Kırchen el Modelle werden als nıcht kom-
patıbel zueiınander betrachtet.

Soll und ann 6S den genannten NEeCUETEN ökumeniıschen edaın-
SUNSCH und Entwicklungen überhaupt eiıner Re-Konfiguration der eiınen
ökumenıschen ewegung kommen? Lassen sıch dıie mpulse und Motive
der Ursprungsbewegung des Okumenischen überhaupt wleder eleDen
Und WECNN diese wlieder beleben wären, erscheıint dies überhaupt SINN-
voll angesichts einer zunehmenden Pluralısıerung unterschiedlicher Be-

und Formen? Ist nıcht dıe andere Erkenntnis richtiger, ass dıe
ökumenische ewegung gerade nıcht UreC den Eınheitsgedanken,
sondern Urc den Gesichtspunkt der 1E gekennzeıchnet ist? Man
sıeht, eine Besinnung auf dıe ökumenıschen rundprinzıpıien erscheıint
unabdıngbar, ob S16 aber der Maßgabe der Rück-Besinnung erfolgen
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soll, 1st keineswegs eindeutig. Bedarf dıe ökumenische ewegung also
eıner Orientierung oder ist Ss1e nıcht eher dıe Orijentierung alten
und immer wieder selben Ziel, nämlıch den eınen Glauben gemeınsam
bekennen?

Katholische Prinzıpien des einen Okumenismus
Blıckt INan VON 1eT Aaus auf das ekrte über den OÖOkumenismus ‚„Unitatıs

redintegratio” VON 1964, sieht man sogle1ıc den charakteristischen
Unterschied ZAUE heutigen Debatte 11l die ökumenische ewegun
insgesamt als eıne Eıinheitsbewegung verstehen. welche der Spaltung der
Christenheıit entgegenarbeıtet. Diese paltung 1st en Ärgernis für dıe Welt
und gıilt als Schaden für dıe heıilıge a der Verkündigung des Evan-
gelıums. Ja mehr noch, dıe paltung ist selbst eın Hindernis für dıe Kırche,
dıe ihr eigene der Katholizıtät 1im en der Kırche selbst sichtbar
auszuprägen. Einheitsbewegung ist dıe Öökumenische ewegun in der
1C der katholischen Kırche deshalb, we1l S1e VOIN der Haupteinsicht A4AaUSsSs-

geht, dass Christus eiıne ein1ge und einz1ge Kırche gegründe habe, diese
ohl auch deshalb das Ziel er ökumenischen Bemühungen se1 Gerade
mıt der uilnahme dieser beiden Grundanlıegen der ökumenischen
ewegung und des Okumenischen ates der Kırchen, Dialog und Ver-
kündıgung, hat das Zweıte Vatikanische Konzıl versucht, das e1igene
ekklesiologische Selbstverständnis mıt dem ökumenischen nhegen
verbinden. er richtet S1e seıther alle Anstrengungen darauf, innerhalb
eines fairen Dıalogs alle Hıindernisse Aus dem Weg raumen, welche das
gemeınsame chrıstlıche Zeugn1s enındern

Das 7 weıte Vatıkanische Konzıil hat dıe Wiederherstellung der Einheıt
er Chrıisten als eıne der Hauptaufgaben des 7Zweıten Vatıkanıschen Kon-
zıls bezeichnet.? Begründet wırd diese Hauptaufgabe mıt der unaufhebh-
baren ekklesiologischen Erkenntnıis, ass das Bekenntnıis Chrıistus
zugle1ic e1in Bekenntnis ZUrL eınen und einz1gen TC Jesu Christı ist.
Wenn mehrere cCNrıstliche Geme1ininschaften und Kırchen den Nnspruc auf
das wahre FErbe Jesu Christı rheben und sıch e1 des authentischen
Bekenntnisses Jesus Chrıistus bedienen, bleıibt diıeser ück-
siıchtnahme keine andere Möglıchkeit, als alle Anstrengungen darın
bündeln, dieser VON Chrıstus herkommenden eiınen Kırche eiıne siıchtbare
Gestalt In den Kırchen und kirchliıchen Gememninschaften geben DiIe
römisch-katholıische Kırche hat er dem Prinzıp der sıchtbaren EKın-
eıt der Kırche nıemals gerüttelt. Ihre ökumenische Verpflichtung erscheıint



dieser orderung der FEinheit der Kırche klar und euti1ic Ist dıe
TE (jottes tatsaächlıc eın den Völkern erhobenes Zeıichen“,
ann sS1e ökumenısch immer 1L1UT dem eınen Ziel Ausdruck verleihen,
nämlıch auch der sıchtbaren Welt das Geheimnis der Einheıt der Kırche
nıcht vorzuenthalten.

Dass dieser Zielbestimmung natürlıch Öökumeniıisch betrachtet TODIeme
anhaften, darf und ann nıcht übersehen werden. ber mehr och INUSS

herausgestellt werden, dass diese Zielbestimmung keıne einseıtige und
wıillkürliche Festlegung der Grundoption der ökumenischen ewegung

katholischer Perspektive ISE: S1e ist keine Strategie der Rückkehr In
dıie katholische TCAHE:; sondern erst recht Ausdruck des ökumeniıischen
Selbstverständnısses. Man INUSS heute immer wıeder LICU arau hın-
weılsen, dass das Zeugn1s für Jesus Chrıistus immer verbunden WaTl mıt
einem klaren Bekenntnis ZUT FEinheit und Eınzıgkeıt dieses Zeugni1sses.
Dieser ökumenische Grundımpuls scheıint allerdings weıtgehend in Ver-
gessenheıt geraten sSeInN. DiIie Verkündıigung des Evangelıums in Ver-
bındung mıt der Eıinheıt und Einzigkeıit dieses Bekenntnisses der Aus-
gangspunkt der ökumeniıschen ewegung. Wohl hat der OÖOkumenische Rat
darauf aufmerksam gemacht, ass mıt diesem Bekenntnis ZUT Einheıit und
Eınzıgkeıt keineswegs e1in Uniıformiısmus aufzıehen I1USS Das
Bekenntnis Jesus Chrıistus verträgt dıe1e der Formen des Bekennt-
Nn1SsSeS. Neuere ökumeniıische Dokumente sprechen daher e VOIN

eıner Interaktion der Bezeugungsinstanzen.” Der Einheıt und Eınzıgkeıt
des Bekenntnisses Jesus Christus wıiderspricht CS keineswegs, ass
unterschiedliche Bezeugungsinstanzen auf verschledenen Ebenen und
egen dieses eıne Zeugni1s ZU Ausdruck bringen. Das gilt sowochl für che
Heılıge Schrift, W1e cdie Tradıtıon, ebenso WI1IEeE für das kırchliche Lehramt
und dıie wıissenschaftlıche Theologıie. och bleıibt das Z/Zusammenspıiel der
einzelnen Bezeugungsinstanzen innerhalb der Kırchen nıcht hne
Spannungen und onflıkte, hebt aber das eıne Zeugn1s nıcht auf, sondern
nng 6S ZUT Geltung und Wırkung Das 7 weıte Vatıkanısche Konzıl hat Ja
unter dem S1ıgnum der Einheit und Eıinzıgkeıit der Kırche gerade das Wort
VOoN der 1e der Teilkırchen eingebracht. Es ist unübersehbar, ass das
Okumenismusdekret für eine 1e kırchlicher und ökumeniıischer Aus-
drucksformen plädıert. Das Stichwort VON den Kırchen und kırchliıchen
Gememinschaften welst auf eıne solche Gemennschaft Von Formen des einen
christlıchen Bekenntnisses selbst hın SO INUSS a1sSO das Bekenntnis AT

Einheit der Kırche Jesu Christı keineswegs und zwangsläufıg in einem
Unıformismus oder auch Unijatismus römıschen Vorzeichen enden. In

85



Verbindung mıt dem Bekenntniıs Jesus Christus steht heute C
eine wohlverstandene Communi10-E  esi0logıe®, die eıner berechtigten
und legıtımen 1e VOoN Kırchen autf verschliedenen Ebenen den Weg
bereiıitet. Das SCAI1e aber dUs, dass sıch dıe ökumenische ewegung INS-
gesamıt In einer bloßen Pluralıtät beheimatet feile dıe Verhältnis-
bestimmung VoNn FEinheit und Pluralıtät macht heute das entscheiıdende
Problem der ökumeniıischen ewegung AdUus

Neugestaltung der ökumenischen ewegung
In der Wiederaufnahme des einen Zieles

Vor dıiesem Hıntergrund wıird noch einmal dıe rage aufzuwerfen se1n,
WIEe dıe ökumenische ewegung heute LICU gestalten ware Reichen
Formen der Koordinierung verschıedener Inıtlatıven oder Sal der
Moderatıon 1m Rahmen eines Forums VOIN Weltgemeıinschaften AaUus oder
INUSS dıe ökumeniıische ewegung sıch nıcht insgesamt eher als ein Instru-
ment der Kırchen verstehen? Das eiıne INUSS das andere nıcht ausschlıeßen,
aber CN wırd für dıie Zukunft der ökumenıschen ewegung immer arer,
dass hıerüber Entscheidungen getroffen werden mMussen Wenn angesichts
der vielfältigen ewegungen und Formierungen das eıl geradezu
in der Flucht ach VOTIIC esucht werden soll, 1LL1USS andererse1ıts klar
SeIN: DiIie Kırchen werden als entscheiıdender Faktor der ökumenıschen
ewegung nıcht qußen VOT bleiben können. Ist 168 klar, wırd eutUlıc
dass die ökumeniıische ewegung 1m Rahmen cheser kırchliıchen /usam-
menarbeıt und ökumeniıischen Bemühungen selbst eines iıhrer wıichtigsten
Instrumente ist Ich alte den Instrumentalcharakter des Ökumenischen
Rates der Kırchen innerhalb der eınen größeren und durchaus pluralen
ökumenıschen ewegung für unverzıchtbar. Denn macht klar, WT dıie
Hauptakteure der ökumeniıschen ewegung SInNd: dıe Kırchen Das stellt
S1e selbst natürlıch VOT eın erheDliches Problem Wiırd 6S iıhnen gelıngen,
dıe innerkirchlichen jeweıls auf das ökumenische Ziel auszurichten?
Das ist eine rage jede einzelne Kırche selbst Sowelılt Ian Von eiıner
Krise der Öökumenıischen ewegung sprechen WIlL INUSS INan auch ernst-
haft VON eıner Krise der ökumeniıischen Bemühungen innerhalb der
einzelnen Kıirchen sprechen. S1e ist auch USATrTuC für das durchaus wahr-
nehmbare Nachlassen 1m ıllen ZUT Einheit der Kırchen Miıt Nachdruck
ist also deshalb alur plädieren, Bekenntnis ZUTr Eıinheıt der IC
Jesu Christ1 einerse1lts festzuhalten und andererseı1ts dıe unterschiedlichen
Bezeugungsinstanzen und Ausdrucksformen des einen auDens Jesus



Chrıistus zusammenzuhalten. Dies macht umfangreiché Re-Orlentierungen
notwendıg. Andererseıts aber darf nıcht e1 bleıben, dass dıe Kırchen
und dıe christlichen Bewegungen in ıhren jeweılıgen Standorten verharren,
ohne den Impuls, den eınen Glauben Jesus Christus ZU Ausdruck
bringen, nachdrücklich herauszustellen. DiIie Verantwortung für cdıe Welt,
dıe Verantwortung für den Menschen verlangen geradezu ach diesem
einen Zeugn1s och einmal gesagl, ist damıt eın Uniformiısmus
verbunden, sondern dıe Notwendigkeıt, Wege und Möglıchkeıiten EInN-
den, auf denen dıie eıne Botschaft des Evangelıums unte der legıtimen Ver-
schiedenheıt unterschiedlicher Bezeugungsinstanzen verkündet WIrTd.

Damıt sınd Te1 wesentliıche ufgaben gestellt: Der ORK sollte züg1g
das Studienprojekt ‚„„Auf dem Weg SE gemeiınsamen Ausdruck des ADOS-
tolıschen auDens heute‘“ revıtalısıeren./ DIie Verpflichtung ZU gemeı1n-

Bekenntnis des apostolıschen aubens ist der Ausgangspunkt der
ökumenischen ewegung.* Nur rchen, dıe w1issen und eben. ass S1€e
eıne Gemeinschaft des auDens bılden. wirken überzeugend. Damıt wırd
dıe ökumenische Ekklesiologıe Z Generalthema der ökumenıschen
ewegung. Die Kırchen ollten deshalb ndlıch darangehen, dieses ema
auf dıe Tagesordnung der ökumeniıschen Konferenzen setizen Die
Kommissıon für Glauben und Kirchenverfassung könnte dieses ema,
WI1Ie geplant, vorrang1g auf der Basıs des bereıts verhandelten lextes über
Wesen und Bestimmung der Kırche? behandeln Dazu kommt die andere
wesentliıche rage der Hermeneutıik hınzu. Hıer 11US$5 geklärt werden, WI1Ie
dıie Kırchen und Gemeinschaften iıhr geme1iınsames Zeugn1s
unterschiedlichen Bezeugungsformen ZU USdruc bringen Im Kern ist
dies dıe rage nach der Methode des Dıalogs Dıie drıtte., sıch AUus den
vorigen ergebende Aufgabe stellt sıch angesıichts der modernen ethıschen
Herausforderungen und bezieht sıch zwangsläufig auf alle Fragen der
Anthropologıie und Somit erg1bt sıch: Die rage nach einer eKON-
i guration der ökumeniıschen ewegun 111USS eiıne dreighedrige Antwort
rfahren eıne martyrologische, eıne ekklesiologische, eıne anthro-
pologısch-ethısche. Damlıit sınd Te1 Kernaufgaben für den Okumenischen
Rat der Kırchen festgestellt. Den Miıtgliedskırchen des ORK ollten er
in dieser Hinsıcht klare Perspektiven aufgezeıgt werden.
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bekannt wırd Studiendokument der Kommissıon für Glauben und Kirchenverfassung,
TankTIu: a.M aderborn 1991
Hauptaufgabe und Zielsetzung des Okumenischen aftes der Kırchen ist CS,; „dıe Kırchen
ZU. 1el der siıchtbaren Einheıit in einem Glauben und einer eucharıstischen
Gemeininschaft aufzurufen“‘ (Verfassung des RK)
DEN Wesen und dıe Bestimmung der Kırche Eın Schriutt auf dem Weg eiıner geme1n-

Auffassung. Studiendokument Von Glauben und Kırchenverfassung, hg
Heller, TankTiIuU: a.M 2000
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